
 

Laudatio von Christian Mauch  

 
 
….so sah der Zeitungsartikel damals aus - vor etwas über 30 Jahren wollte die Band, die Sie gerade 
gehört und gesehen haben, unbedingt im damals neuen Jazztone 3 bei der Villa Feer am Rand des 
Grüttparks spielen. So hatten wir einen Klassenkammeraden vom Hebelgymnasium, der bereits als 
Schüler beim OV schrieb,  überredet, einen Artikel über uns zu schreiben und diesen Wunsch dort zu 
formulieren – und – es hatte funktioniert.  
Keine 3 Wochen später saßen 8 Schüler vom Hebel bei Werner und Bärbel Büche im Wohnzimmer 
zum „Vorstellungsgespräch“ und staunten nicht schlecht über die Schränke voller Jazzplatten- 
Raritäten und Grammophonen, großen und kleinen Tonbandmaschinen im ganzen Haus verteilt. Es 
war ein sehr schöner Abend bei Büches und wir hatten das Gefühl, dass uns die Tür zum großen 
Traum ein Stück weit geöffnet wurde, und nicht nur das, es war der Beginn einer jahrzehntelangen 
Verbundenheit der Band mit dem Jazztone und mit Werner Büche.  
 
So ähnlich, wie in unserer Situation muss es gewesen sein, als 28 Jahre zuvor, am 25. April 1956 
ebenfalls in Büches Wohnzimmer in Stetten der Jazzclub 56 Lörrach e.V.  gegründet wurde. Es waren 
zur Vereinsgründung 9 Jazzliebhaber, die sich regelmäßig trafen, um gemeinsam die neusten 
Jazzplatten anzuhören, die einer aus der Runde irgendwo, meistens aus Basel, für ein mittleres 
Vermögen erstanden hatte, und die man dann gemeinsam anhörte – aus heutiger Sicht mit iTunes 
und MP3 Playern schwer vorstellbar.  
Aus den Plattenabenden, wo man sich regelmäßig bei einem der Mitglieder und später, als die Zahl 
der Interessierten wuchs, im Nebenzimmer vom „Lasser“ traf, entstanden dann auch Live- Konzerte. 
Natürlich ist es schwierig, in mehr oder weiniger 5 Minuten die letzten 58 Jahre die Entwicklung des 
Jazzclubs und das Wirken von Werner Büche zusammenzufassen, ich werde aber versuchen, einige 
Aspekte, die in den 10 Laufmetern der Chronik im Jazztone vorhanden sind, für uns zu exzerpieren.  
 



 

Bereits 1960 wurde dann das erste Clublokal im Waschkeller des Schützenhauses auf dem 
Leuselhardt bezogen. Der Club hatte bereits über 50 Mitglieder und gründete die clubeigene Band 
„The Washhouse Dixies“ (nach der Lokalität), wobei Werner Büche, der ja eigentlich Klavierunterricht 
genossen hatte, sich aufmachte, eine gebrauchte Klarinette zu kaufen und zu lernen, da dieses 
Instrument in der Band noch zu besetzen war.  
Der Höhepunkt lies nicht lange auf sich warten, die junge Band gewann einen Wettbewerb für die 
Teilnahme an dem 1961 stattfindenden Fernsehauftritt „Kleine Stadt ganz groß“ gegen die Stadt 
Eckernförde und gewann in der Publikumswertung. In der Folgezeit wurden Konzerte im Jazzkeller 
oder auch als Riverboat Shuffle auf dem Rhein veranstaltet, bis das Schützenhaus einem Neubau 
weichen sollte, und der Gewölbekeller im „Löwen“ in der Teichstraße ins Auge gefasst wurde.  
 
Dieser wurde dann im April 1963 mit großen finanziellen und emotionalen Anstrengungen eröffnet, 
das erste offizielle Jazztone. Die Bands kamen dann in den folgenden Jahren zahlreicher und auch 
von weiter her, Musiker aus der Frankreich, Tschechien, Polen, USA und natürlich aus der Schweiz 
finden bereits Anfang der 60iger den Weg nach Lörrach. 
 
Im September 1968 wurde der Jazztone 2 im Meyerhof in der Basler Straße nach monatelanger 
Arbeiten eröffnet, da der „Löwen“ abgerissen werden sollte und man außerdem mehr Platz benötigte. 
Es gab in den Jahren viele Begegnungen mit Musikern, die zum Teil wiederholt ihren Weg ins 
Jazztone fanden und es entstanden auch Freundschaften und langjährige Kontakte, auf die Werner 
immer wieder zurückgreifen konnte, und heute auf über 1000 Konzerte und über 600 
Schallplattenabende zurückblicken kann, die in einem der „Jazztones“ stattgefunden hatten. Viele 
bekanntere und unbekanntere, aber stets talentierte Musiker folgten dem Ruf vom Jazztone, oftmals 
auch durch die persönliche Begegnung mit Werner, der diese Atmosphäre lebt und vermittelt.  
 
Alle Musiker aufzuzählen, die im Jazzclub aufgetreten sind, würde den Abend sprengen, die Liste liest 
sich wie das „Who is Who“ des Jazz und wird in einer geplanten Chronik nachgereicht. Das Clublokal 
in der Stadt wurde bis Februar 1980 betrieben, das Gebäude und damit der Jazzkeller dann doch 
abgerissen wurde. In einer zeitintensiven Suche in Lörrach wurden zunächst Ausweichquartiere 
temporär bezogen, zwischendurch wurden verschiedene Standorte erfolglos besichtigt, bis dann 1981 
endlich mit Hilfe von OB Hugenschmidt das  Jazztone 3, wo es heute ist, gefunden, umgebaut und im 
März 1983 eröffnet wurde.  
 
Werner und natürlich auch seine Frau Bärbel waren stets nicht nur dabei, sie waren meistens 
mittendrin und stehen bis heute für die Kontinuität und Qualität der kulturellen und organisatorischen 
Arbeit, alles in enormem zeitlichem Aufwand, selbstlos und stets für die „Sache“, dem Jazz. Genauso 
verhält es sich dann auch mit den - für dieses Engagement nicht zu vermeidenden Ehrungen.  
 
Lieber Werner, ich weiß, dass es Dir unangenehm ist, wenn Du geehrt wirst, aber so geht das, wenn 
man etwas gerne und damit auch gut macht: Clubmitglieder und die zahlreichen Gäste freuen sich 
ebenfalls über das Engagement, die Musik und die Atmosphäre im Jazztone.   
Es gab Preise für den Club, für Werner, für den Club mit Werner, den letzten gab es letztes Jahr für 
die kulturelle Leistung, für hohe Veranstaltungsqualität und ein hochwertiges Programm. Es gibt 
leider keine Aufzeichnungen, wie viele oder welche Preise es sind - ich glaube, Werner weiß es auch 
nicht so genau, aber eins ist sicher: Jeden einzelnen hat Werner für sich oder den Club redlich 
verdient.   
Lieber Werner, wir danken Dir für Dein Engagement für den Jazz, die zahlreichen Konzerte mit tollen 
Musikerinnen und Musikern, die von rund um den Globus den Weg nach Lörrach und ins Jazztone 
gefunden haben, sowie auch die Abertausenden Zuschauer- und hörer -  der Organisationen für viele 
Jazzevents und die Entwicklung einer Strrraaahlkraft der Marke „Jazztone“ über die Stadtgrenzen 
hinaus, mit über 100.000 Hits bei Google, wenn man den Namen „Jazztone“ eintippt.  
 
So viele Musiker, Kritiker und Veranstaltungskalender haben es für wichtig empfunden, über den 
Club und sein Lokal zu berichten - was sich hier niederschlägt, und das ist harte und unermüdliche 
Arbeit. Aber nicht nur das, sondern auch die Arbeit mit den Musikern, ob zum Soundcheck, der 



 

Betreuung, und natürlich den vielen Geschichten- und davon haben sich im Laufe der Zeit einige 
angesammelt- da Du und Bärbel immer bis zum Schluss geblieben sind - und das war meistens spät 
- respektive früh, wenn die Musiker nach dem Konzert mit Euch „verhockt“ sind und erzählten – das 
macht es aus - die Leidenschaft und die Gabe, zuzuhören und zu unterhalten.   
 
Dabei möchte ich natürlich die Rolle Deiner Frau nicht vergessen und auch Dir, liebe Bärbel, einen 
ganz lieben Dank aussprechen, denn ohne Deine Hilfe wäre es auch nicht gegangen - nicht enden 
wollende Nächte, Bewirtungen bei Euch zu Hause- und ich glaube ,es sind einige gewesen, die 
Hunger, und vor allem Durst hatten – wie Musiker halt so sind - und dann noch die Plakate und die 
Ausstattung des Jazztone: Hier hast Du stets präsent, mitgewirkt.  
 
Vielen Dank! 
   
       
 


